
Das Fischerdorf Taiji liegt in ei-
nem malerischen Naturpark et-
wa 700 Kilometer südwestlich
von Tokio. Doch die Idylle auf
der Kii-Halbinsel trügt. Dort ha-
ben jetzt wieder Massaker an
Delfinen begonnen, die noch bis
April andauern – mit Erlaubnis
der Regierung.

Alleine in Taiji werden jähr-
lich 2500 Delfine abgeschlachtet.
In ganz Japan sind es bis zu
25 000. Aber nur in Taiji können
auch Spaziergänger sehen, wie
blutig die Jagd auf die Meeres-
säuger verläuft. Dort werden
Delfine in einer Lagune zusam-
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Blutiges Delfinmassaker vor Japan
Vor Japan hat die Jagd auf
Delfine begonnen. Alleine
vor dem Fischerdorf Taiji
werden 2500 Tiere brutal
abgeschlachtet.

mengetrieben und so brutal ab-
gestochen, dass sich das Meer-
wasser blutrot verfärbt.

Babys totgeknüppelt
Es sind lediglich 13 schlanke Fi-
scherboote mit jeweils zwei
Mann Besatzung, die das Mas-
sen-Schlachten von Taiji anrich-
ten. Gegen Sonnenaufgang fah-
ren sie aufs offene Meer hinaus
und hämmern auf ins Wasser ge-
haltene Metallstangen. Damit
legen sie den Orientierungssinn
der Säuger lahm.

Mit Netzen sperren die Fischer
die Bucht ab, binden Seile an die
Schwanzflossen der Delfine fest
und ziehen sie damit auf den
Strand. «Einige Tiere ertrinken,
andere sterben an Herzinfarkt,
Babys werden totgeknüppelt»,
schildert Delfinschützer Richard
O’Barry, der regelmässig nach

Taiji reist. «Manche Delfine kal-
ben vor Aufregung.»

Blutiges Millionengeschäft
Dann mischen sich einige japa-
nische und westliche Delfintrai-
ner unter die gefangenen Mee-
ressäuger, wählen gezielt die
schönsten Tümmler aus und
hieven sie auf Tragbahnen –
Nachschub für Vergnügungs-
parks in Japan und weltweit. Mit
den Show-Delfinen werde das
grosse Geld gemacht, sagt O’Bar-
ry. Für einen toten Delfin be-
kommen die Fischer nur etwa
450 Euro, während Delfinarien
bis zu 200 000 Euro für einen
Tümmler bezahlen. «Ohne die
Nachfrage dieser Industrie gäbe
es dieses Schlachten gar nicht»,
erklärt der Amerikaner, der in
den 60er-Jahren selbst Delfine
für die TV-Serie «Flipper» trai-

nierte und sich später vom Sau-
lus zum Paulus wandelte (wir
berichteten).

In der Fischerstadt Taiji selbst
regt sich inzwischen Widerstand
gegen das jährliche Schlachten.
In der Schule wird zum Mittag-
essen kein Delfinfleisch mehr
serviert, seitdem die Eltern von
zwei Gemeindepolitikern erfuh-
ren, dass das Fleisch mehr
Quecksilber enthalte als die Fi-
sche in der Minamata-Bucht.

Dort waren in den 50er-Jahren
3000 Menschen an den Folgen ei-
ner chronischen Quecksilberver-
giftung gestorben. Auch eine re-
gionale Kette von über 100 Su-
permärkten bietet inzwischen
kein Delfinfleisch mehr an. Im
übrigen Japan aber kann man es
weiterhin frei kaufen – ohne je-
den Warnhinweis.

Martin Fritz, Tokio
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Blutbad bei Taiji: Japanischer
Fischer sticht Delfine ab.
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